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NDB-Artikel
 
Ode, Erik| (eigentlich Erik Fritz Signy Odemar) Schauspieler und Regisseur, *
6.10.1910 Berlin, † 19.7.1983 Weißbach/Tegernsee.
 
Genealogie
V →Fritz (s. 1);
 
M Erika Nymgau;
 
⚭ Berlin 1942 Hilde Volk, Schausp.; kinderlos.
 
 
Leben
O., der bereits mit 12 Jahren in einer kleinen Rolle den jugendlichen Jesus
in dem Passionsfilm „I.N.R.I.“ (1923) spielte, erhielt 1928 ein Engagement
am Berliner Theater am Schiffbauerdamm. Seit 1933 trat er in Berliner
Operettenbühnen auf. 1939 ging er ans Bayer. Staatsschauspiel nach München,
1945/46 kehrte er nach Berlin ans Theater am Kurfürstendamm und an die
Komödie zurück. Seit 1949 spielte und inszenierte er auch an der Berliner
Tribüne, u. a. Bus-Feketes Stück „Jean“, in dem er die Titelrolle übernahm.
Den Darsteller O. zeichneten Verhaltenheit und Zurückhaltung aus, Züge,
die später besonders seine bekannteste Fernsehrolle, den „Kommissar“
prägten. 1948/49|war O. Oberspielleiter beim RIAS, außerdem arbeitete er
als Synchronsprecher. In den 50er und 60er Jahren inszenierte er an den
Berliner Boulevardtheatern etwa 30 Stücke. Nach einer großen Anzahl von
Nebenrollen im Film der 30er Jahre, oft als leichtlebiger Student oder Bonvivant,
inszenierte er in den 50er Jahren mehr als 15 Revue- und Schlagerfilme, u.
a. „Schlagerparade“ (1953), „Liebe, Jazz und Übermut“ (1956) sowie „… und
abends in die Scala“ (1957). Einer größeren Öffentlichkeit bekannt wurde O.
als Hauptdarsteller der ZDF-Krimi-Serie „Der Kommissar“ (1968-76, 97 Folgen),
in der er den wortkargen, gütigen, betont ruhig agierenden, doch zuweilen
etwas bieder und melancholisch wirkenden Kommissar Keller verkörperte.
O. brach die Normalität der Figur unmerklich, doch es genügte, um Leitfigur
des Fernsehpublikums der 60er und 70er Jahre und späterer deutscher
Kriminalserien zu werden. In den 70er Jahren trat er wieder auf Tourneetheater-
Bühnen auf (etwa als Loman in Millers „Tod eines Handlungsreisenden“, 1977).
Eine seiner Paraderollen war der Pickering in Shaws „Pygmalion“ (1980, auch
als TV-Spiel realisiert). Außerdem inszenierte er als Gastregisseur Folgen der
Krimi-Serie „Derrick“.
 
 
Werke
Der Kommissar u. ich, Die E. O.-Story, 1972 (P).
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